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Hinweis: 

Der Fragenkatalog zum Sachkundenachweis wurde gemäß § 5 der RiO des VJT e.V. im mul-

tiple choice - Verfahren entwickelt. Jede Frage enthält drei mögliche Antworten, wobei eine 

richtig ist.  

 

Ergänzungen und Streichungen innerhalb der Antworten sind nicht möglich. Die Antworten 

zu den Fragen erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

 

Auf die Verwendung der weiblichen Form wurde verzichtet. 

Verein für Jagdteckel e.V. 

Mitglied im JGHV, VDH, FCI 
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I. Satzungsrecht  
 

1. Was ist der Zweck des VJT e.V.? 

 

□ a. der Erhalt bewährter Jagdhunderassen 

□ b.  die Förderung der Zucht, Haltung und Prüfung von Jagdteckeln aller Haararten 

und Schläge 
□ c. ausschließlich jagdliche Leistungszucht zu betreiben 

 

 

2. Wer vertritt den VJT e.V. gerichtlich und außergerichtlich? 

 

□ a. der erste und zweite Vorsitzende jeweils in Form der Alleinvertretungsbefugnis 

□ b. der Vorsitzende und der Geschäftsführer gemeinschaftlich 

□ c. nur der Vorsitzende als alleiniger Vertreter 
 

 

3. Was ist Aufgabe des 1. Vorsitzenden? 

 

□ a. Fach- und Rechtsaufsicht gegenüber den Kommissionen und deren Mitglieder 

□ b. Alleinvertretungsrecht bei Aufgabenwahrnehmung des Vereins 

□ c. beruft die Mitgliederversammlung und die Vorstandssitzungen ein, setzt deren Ta-

gesordnungspunkt fest, leitet die Versammlungen und Sitzungen und führt den 

Verein 
 

 

4. Was ist die Aufgabe der Solidarkasse? 

 

□ a. gibt Gewährleistung für im VJT gezüchtete Hunde, wenn trotz gegebener Vorsicht 

Teckel an genetischen Defekten erkranken 
□ b. die Gewährleistung einer finanziellen Beihilfe, wenn wegen eines während der be-

fugten Jagdausübung, der Junghundausbildung oder der Teilnahme an einer Prü-

fung eingetretenen Jagdunfalls, der den Tod, die Nottötung oder die tierärztliche 

Behandlung eines Teckels zur Folge hat 
□ c. gibt finanzielle Hilfen für die Arbeitsgruppen der jeweiligen Landesarbeitsgruppen 

zur Ausrichtung von jagdlichen Prüfungen 
 

 

5. Was ist die Aufgabe der Jagdlichen Beistandskasse? 

 

□ a. gibt Gewährleistung für im VJT gezüchtete Hunde, wenn trotz gegebener Vorsicht 

Teckel an genetischen Defekten erkranken 
□ b. die Gewährleistung einer finanziellen Beihilfe, wenn wegen eines während der be-

fugten Jagdausübung, der Junghundausbildung oder der Teilnahme an einer Prü-

fung eingetretenen Jagdunfalls, der den Tod, die Nottötung oder die tierärztliche 

Behandlung eines Teckels zur Folge hat 
□ c. gibt finanzielle Hilfen für die Arbeitsgruppen der jeweiligen Landesarbeitsgruppen 

zur Ausrichtung von jagdlichen Prüfungen 
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II. Allgemeines zum Prüfungswesen des VJT 
 

1. Wozu dienen Prüfungen des VJT? 

 

□ a. damit der Zuchtwert des Teckels ermittelt werden kann 

□ b. damit der Teckel unter möglichst einheitlichen Bedingungen sein Können praxis-

nah unter Beweis stellt 
□ c. um die laute Jagd zu fördern 

 

2. Wozu dient die Prüfungsordnung des VJT? 

 

□ a. um dem Jagdgesetz zu genügen 

□ b. um dem Tierschutzgesetz zu genügen 

□ c. um der Jägerschaft brauchbare Teckel zur Verfügung zu stellen, die weidgerechtes 

Jagen ermöglichen und damit der Jagd und dem Wild dienen 
 

3. Wer ist für die Durchführung und Vorbereitung der Prüfungen des VJT verantwort-

lich? 

 

□ a. der Obmann/die Obfrau für das Jagdgebrauchshundwesen 

□ b. der Richterobmann 

□ c.  der Prüfungsleiter 
 

4. Wann dürfen keine Prüfungen des VJT durchgeführt werden? 

 

□ a. in der Brut- und Setzzeit 

□ b. an gesetzlichen Feiertagen 

□ c. am Tag der Bundesmitgliederversammlung 
 

5. Welche Hunde dürfen zu einer Prüfung des VJT zugelassen werden? 

 

□ a. es werden nur Teckel zugelassen, die im Zuchtbuch eines dem JGHV angehören-

den Zuchtvereins eingetragen sind und im Ausland gezüchtete Jagdhunde, deren 

Rasse durch einen zuchtbuchführenden Verein im JGHV vertreten ist, mit einer 

von der FCI anerkannten Ahnentafel, oder Registrierhunde des VJT. 
□ b. Hunde, mit einer vom FCI anerkannten Ahnentafel 

□ c. Hunde, die phänotypisch der Rasse "Teckel" zuzuordnen sind 
 

6. Welche Voraussetzungen muss der Führer eines Teckels auf VJT-Prüfungen erfüllen? 

 

□ a. er muss mindestens 18 Jahre alt sein 

□ b. er muss einen auf sich lautenden, gültigen Jagdschein mit sich führen 

□ c. er muss die Pachtfähigkeit besitzen 
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7. Welche Teckel werden zur Prüfung nicht zugelassen? 

 

□ a. zuchtuntaugliche Hunde 

□ b. Hunde ohne Nachweis einer gültigen Tollwutschutzimpfung 

□ c. läufige Hündinnen 
 

8. Wie alt muss der Teckel sein, um zur Anlagenprüfung zugelassen zu werden? 

 

□ a. zwischen 6 und 36 Monaten. 

□ b. zwischen 9 und 24 Monaten, längstens jedoch bis zum Ablauf des Jahres, in wel-

chem der 24. Lebensmonat vollendet wird 
□ c. zwischen 3 und 24 Monaten, längstens jedoch bis zum Ablauf des Jahres, in wel-

chem der 24. Lebensmonat vollendet wird 
 

9. Ein Führer möchte auf einer Anlagenprüfung zwei Hunde eines Wurfes führen. Ist 

dies möglich? 

 

□ a. ja, ohne Einschränkungen 

□ b. nein 

□ c. ja, aber nur, wenn noch eine geeignete Person zur Betreuung der Hunde zur Ver-

fügung steht 
 

10. Ein Führer möchte auf einer Gebrauchsprüfung zwei Hunde seines Wurfes führen. 

Ist dies möglich? 

 

□ a. ja, ohne Einschränkungen 

□ b. nein 

□ c. ja, aber nur, wenn noch eine geeignete Person zur Betreuung der Hunde zur Ver-

fügung steht 
 

 

11. Eine Arbeitsgruppe hat für den 11.09. eine Eignungs- und eine Gebrauchsprüfung 

ausgeschrieben. Ein Führer möchte nun seinen Hund auf beiden Prüfungen führen. Ist 

dies möglich? 

 

□ a. ja, ohne Einschränkungen 

□ b. nein 

□ c. ja, aber nur, wenn die Schussfestigkeit zuerst geprüft wird 
 

12. Von wem ist das Bewertungsblatt zu unterschreiben? 

 

□ a. vom Prüfungsleiter und dem Richterobmann 

□ b. von allen Richtern 

□ c. vom Prüfungsleiter und mindestens zwei Richtern 
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III. Durchführungen von Prüfungen des VJT 
 

1. Welche Aufgabe hat der Prüfungsleiter? 

 

□ a. er ist nach jedem Prüfungsfach verpflichtet, eine wertende Darstellung der von 

dem Hund gezeigten Leistungen gegenüber dem Hundeführer abzugeben 
□ b. er hat vom JGHV anerkannte Verbandsrichter einzuladen 

□ c. er hat über den Einspruch gegen das Prüfungsergebnis zu entscheiden 
 

2. Bei einer Anlagenprüfung wird das Fach Hasenspur/Spurlaut geprüft. Dürfen bei 

diesem Prüfungsfach zwei Hunde gleichzeitig arbeiten? 

 

□ a. ja 

□ b. nein 

□ c. ja, aber nur, wenn aufgrund des schlechten Hasenbesatzes die begründete Befürch-

tung besteht, dass sonst nicht alle Hunde an einem Hasen arbeiten können 
 

3. Anlässlich einer Eignungsprüfung soll gleichzeitig eine Richterschulung stattfinden, 

bei der die zu schulenden Richter dem prüfenden Richtergespann folgen. Ist dies mög-

lich? 

 

□ a. ja, wenn die Prüfung zusammen mit der Richterschulung ausgeschrieben wurde 

und der Prüfungsleiter damit einverstanden ist 
□ b. nein 

□ c. ja, wenn der Hundeführer und die prüfenden Richter damit einverstanden sind 
 

4. Bei der Gebrauchsprüfung werden zunächst die Fächer Schweißarbeit auf der Kunst-

fährte, Stöberarbeit und die Abrichtefächer geprüft. Danach fahren alle Beteiligten zur 

Schliefenanlage. Dort stellt die Prüfungsleiter überraschend fest, dass der Fuchs in der 

Nacht zuvor verstorben ist. Was folgt daraus für die Prüfung für die Hundeführer? 

 

□ a. die bisherigen Prüfungsergebnisse bleiben bestehen und die Prüfung gilt als be-

standen, sofern der Hundeführer das Fach Verhalten am Raubwild innerhalb eines 

Kalenderjahres erfolgreich absolviert 
□ b. die bisherigen Prüfungsergebnisse verfallen unter Erstattung des Nenngeldes 

□ c. der Prüfungsleiter muss eine andere Schliefenanlage oder einen anderen Fuchs be-

sorgen 
 

5. Wie groß muss die Stöberparzelle für eine Gebrauchsprüfung sein? 

□ a. ca. 0,5 ha 

□ b. ca. 1,0 ha 

□ c. ca. 1,5 ha 
 

6. Wer bestimmt die Reihenfolge der zu prüfenden Hunde? 

 

□ a. grundsätzlich das Los 

□ b. grundsätzlich der Richterobmann 

□ c. grundsätzlich der Prüfungsleiter 
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7. Zu einer ausgeschriebenen Eignungsprüfung will ein Hundeführer seinen Hund nur 

für das Wahlfach "Wasserarbeit" melden. Ist dies möglich? 

 

□ a. ja, wenn der Hund eine Anlagenprüfung erfolgreich abgelegt hat 

□ b. ja, wenn der Hund eine Eignungsprüfung erfolgreich abgelegt hat 

□ c. nein 
 

8. Wie viele Hunde dürfen anlässlich einer Waldprüfung von einer Richtergruppe ge-

prüft werden? 

 

□ a. 2 

□ b. 4 

□ c. 5 
 

9. Zu Beginn der Prüfung stellt der Prüfungsleiter fest, dass ein Verbandsrichter wegen 

plötzlicher Erkrankung nicht erscheinen wird. Was kann man tun? 

 

□ a. die Prüfung wird abgesagt, da die Voraussetzungen nicht erfüllt sind 

□ b. der Prüfungsleiter bestellt sich als Notrichter  

□ c. die Prüfung wird mit den verbliebenen zwei Verbandsrichtern durchgeführt 

 

 

10. Bei welcher Prüfung wird der „allgemeine Gehorsam“ geprüft? 

 

□ a. bei allen Prüfungen 

□ b. auf der Eignungsprüfung  

□ c. auf der Gebrauchsprüfung. 

 

 

11. Wem steht das Einspruchsrecht anlässlich einer Prüfung zu? 

 

□ a. dem Hundeführer 

□ b. dem Züchter 

□ c. dem Eigentümer 
 

12. Worauf ist der Einspruch anlässlich einer Prüfung inhaltlich beschränkt? 

 

□ a. auf die Ermessensentscheidungen des Richterkollektivs 

□ b. auf Fehler und Irrtümer des Veranstalters, des Prüfungsleiters oder der Richter 

□ c. auf Vorgänge während der gesamten Prüfung  
 

 

13. Wann beginnt die Einspruchfrist? 

 

□ a. nach Ablegen der Prüfung 

□ b. nach Ablegen des ersten Prüfungsfaches 

□ c. mit dem Aufruf der Hunde zur Prüfung 
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14. Wann endet die Einspruchfrist? 

 

□ a. eine halbe Stunde nach Aushändigung der Prüfungsunterlagen 

□ b. eine Stunde nach Aushändigung der Prüfungsunterlagen 

□ c. mit der Veröffentlichung im Vereinsorgan "Der Jagd-Teckel" 
 

15. Wer entscheidet über den Einspruch? 

 

□ a. der Prüfungsleiter in Abstimmung mit dem Richterobmann 

□ b. der Richterobmann 

□ c. eine Einspruchskammer, sofern nicht die betroffene Richtergruppe dem Einspruch 

stattgibt 
 

16. Welches Rechtsmittel gibt es gegen die Ablehnung des Einspruches? 

 

□ a. kein Rechtsmittel 

□ b. Beschwerde beim Präsidenten des JGHV 

□ c. Beschwerde beim Vorstand des VJT 
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IV. Anlagenprüfung 
 

1. Welche Aufgabe hat die Anlagenprüfung? 

 

□ a. die Feststellung der angewölften jagdlichen Anlagen der jungen Hunde und damit 

auch des Zuchtwertes der Elterntiere 
□ b. die Feststellung der Brauchbarkeit in der Fachgruppe E 

□ c. die Feststellung des Lautjagernachweises 
 

2. Was bedeuten die Anlagenkennziffern 9 7 3 / 9 in dieser Reihenfolge? 

 

□ a. "vorzüglich" bezüglich des Spurlautes; "sehr gut" bezüglich des Willens auf der 

Hasenspur; "genügend" bei der Passion am Raubwild; schussfest 
□ b. "vorzüglich" bezüglich des Willens auf der Hasenspur; "gut" bezüglich des Spur-

lautes; "genügend" bei der Passion am Raubwild; "vorzüglich" bezüglich der 

Schussfestigkeit 
□ c. "vorzüglich" bezüglich des Willens auf der Hasenspur; "sehr gut" bezüglich des 

Spurlautes; "genügend" bei der Passion am Raubwild; schussfest 
 

3. Womit beginnt die Anlagenprüfung grundsätzlich? 

 

□ a. mit der Spurlautüberprüfung 

□ b. mit der Schussfestigkeitsüberprüfung 

□ c. mit der Baulautprüfung 
 

4. Die Spurlautüberprüfung auf der Hasenspur wird im Feld in einer Art "Böhmischen 

Streife" durchgeführt. Was bedeutet das? 

 

□ a. Die "Böhmische Streife" simuliert dabei eine Treibjagd auf Hasen, wobei der Te-

ckel laut jagend dem Hasen folgt, bis dieser wieder zu seiner Sasse zurückkehrt 

und von einem Schützen erlegt werden könnte. 
□ b. Bei dieser Art der "Böhmischen Streife" bilden die Hundeführer, Richter und zu-

gelassene Zuschauer ein großes, eckiges "U", um den Hasen am seitlichen Ausbre-

chen zu hindern. 
□ c. Bei dieser Art der "Böhmischen Streife" bilden Hundeführer, Richter und zugelas-

sene Zuschauer eine Linie und versuchen dadurch, den Hasen aus der Sasse zu 

drücken. 
 

5. Wie viele Hasen stehen einem zu prüfenden Hund bei der Spurlautüberprüfung zu? 

 

□ a. mindestens ein Hase 

□ b. mindestens zwei Hasen 

□ c. so viele, wie der Hundeführer vor Beginn der Prüfung anmeldet 
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6. Nachdem ein Hund bei der Spurlautüberprüfung die Hasenspur aufgenommen hat, 

folgt er dieser, ohne jedoch laut zu sein. Als der Hund zurückkommt, kommt er auf eine 

bestätigte Rehwildfährte und folgt dieser mit andauerndem Laut. Was kann dem Hund 

dann bezüglich des Lautes bescheinigt werden? 

 

□ a. eine Null 

□ b. eine Null und der Lautjagernachweis 

□ c. eine Note besser als Null 
 

7. Wie oft muss der Fuchs zur Verwitterung der Schliefenanlage in die Röhren geschickt 

werden? 

 

□ a. vor Beginn der Prüfung und dann nach jedem zweiten arbeitenden Hund 

□ b. vor Beginn der Prüfung und dann regelmäßig nach Aufforderung der Richter 

□ c. vor Beginn jeder Arbeit eines Hundes 
 

8. Wie lange ist die Gesamtarbeitszeit des zu prüfenden Hundes in der Schliefenanlage? 

 

□ a. mindestens 10 Minuten 

□ b. höchstens 10 Minuten  

□ c. 10 Minuten 
 

9. Bei der Bauprüfung verlässt ein Hund den Bau und versucht, an anderer Stelle wie-

der an den Fuchs zu gelangen, schlieft dann aber ohne Einwirkung durch den Führer 

wieder ein. Wie wirkt sich dies auf die Notenvergabe aus? 

 

□ a. gar nicht 

□ b. der Hund kann nicht mehr die Höchstnote erhalten 

□ c. der Hund kann nur die zweitbeste Note der Prüfung erhalten 
 

10. Während der Bauarbeit hustet und räuspert sich der Hundeführer andauernd. 

Wozu kann dieses Verhalten führen? 

 

□ a. zum Ordnungsruf durch den Prüfungsleiter 

□ b. zum Nichtbestehen der Prüfung 

□ c. zum sofortigen Ausschluss und der Bewertung des Hundes mit der Note "0" 
 

11. Was wird bei der Anlagenprüfung abgeprüft? 

 

□ a. Spurlaut 

□ b. Baulaut 

□ c. Standlaut 
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12. Zur Bewertung der Bauarbeit haben Sie eine Bewertungstabelle als Entscheidungs-

unterstützung. Dabei werden die Noten 0; 2; 5; 7; 9 inhaltlich erläutert. Gibt es die Mög-

lichkeit auch andere Noten als die ausdrücklich beschriebenen zu vergeben? 

 

□ a. nein 

□ b. ja, aber im Rahmen der Ermessensentscheidung maximal eine Note nach oben o-

der nach unten 
□ c. ja, aber im Rahmen der Ermessensentscheidung zugunsten des Hundes maximal 

eine Note nach oben 
 

13. Was geschieht, wenn ein Hund in einem Fach nicht bewertet werden kann? 

 

□ a. er erhält die Note "0"(nicht bestanden) 

□ b. das Fach wird nicht bewertet und erhält als Eintragung ein Minuszeichen "-" 

□ c. die Prüfung gilt insgesamt als endgültig nicht bestanden  
 

 

14. Bei der Prüfung der Schussfestigkeit eines Hundes stellen die Richter fest, dass sich 

der Hund nicht vom Führer löst. Wie ist zu verfahren? 

 

□ a. er erhält die Note "0" (nicht bestanden) 

□ b. da der Teckel nicht zweifelsfrei beurteilt werden kann, ist diese Prüfung frühestens 

nach 30 Minuten zu wiederholen 
□ c. die Prüfung gilt als beendet und dieser Fachteil wird mit einem Minuszeichen in 

den Prüfungsunterlagen eingetragen. 
 

 

 

15. Ein Hund konnte bei der Prüfung der Schussfestigkeit nicht zweifelsfrei bewertet 

werden. Kann die Schussfestigkeit dann während der Arbeit auf der Hasenspur geprüft 

werden? 

 

□ a. ja 

□ b. nein 

□ c. ja, aber nur, wenn der Hundeführer dazu sein Einverständnis gegeben hat.  
 

 

16. Wie weit muss der Hund die Hasenspur mindestens arbeiten, damit die Prüfung be-

standen wird? 

 

□ a. es gibt keine Mindestlänge einer gearbeiteten Hasenspur 

□ b. eine Hasenspurarbeit unter 100m wird mit der Note „0“ bewertet 

□ c. eine Hasenspurarbeit wird nur bewertet, wenn der Hund spätestens nach 20min zu-

rück beim Führer ist.  
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17. Welchen Laut muss der Hund bei der Anlagenprüfung auf der Hasenspur zeigen? 

 

□ a. Sichtlaut 

□ b. Weidlaut 

□ c. Spurlaut 
 

 

18. Ein Teckel arbeitet Anfang April auf einer Anlagenprüfung bei Sturm und Regen 

seine Hasenspur, bringt sie aber nur 150m voran und bricht dann ab. Welche Note kann 

der Teckel erhalten? 

 

□ a. 4-5 

□ b. höchstens eine 2 

□ c.  im Rahmen der Ermessensentscheidung der Richter auch eine 9. 
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V. Eignungs- und Gebrauchsprüfungen 
 

1. Welche Fächer können als Wahlfächer im Zusammenhang mit der Eignungsprüfung 

noch abgelegt werden? 

 

□ a. Federwildschleppe 

□ b. Fuchs über Hindernis 

□ c. Härtenachweis 
 

2. Was bedeutet "Verhalten auf dem Stand"? 

 

□ a. das freie Ablegen des Hundes, der Hundeführer gibt zwei Schüsse ab und der 

Hund muss sich dabei ruhig verhalten 
□ b. simuliertes Standtreiben, bei dem mehrere Schüsse abgegeben werden, wobei sich 

der Hund neben seinem Hundeführer ruhig verhalten muss 
□ c. die Bewertung des Verhaltes während der gesamten Prüfung 

 

3. Wie lang muss die Haarwildschleppe sein? 

 

□ a. mindestens 300m 

□ b. mindestens 150m, höchstens 300m 

□ c. 300m 
 

4. Wie lang muss die Federwildschleppe sein? 

 

□ a. mindestens 150m 

□ b. mindestens 150m, höchstens 300m 

□ c. 300m 
 

5. Was muss der Hund zur erfolgreichen Arbeit beim Apportieren machen? 

 

□ a. er muss die Ente sichtig anlanden 

□ b. er muss die Ente schwimmend anlanden 

□ c. er muss die Ente aus dem Wasser apportieren 
 

6. Was ist Voraussetzung für eine Eignungsprüfung? 

 

□ a. eine bestandene Anlagenprüfung 

□ b. es gibt keine Voraussetzungen 

□ c. mindestens eine AKZ 6 in der Schussfestigkeit 
 

7. Wann darf eine Gebrauchsprüfung nicht abgenommen werden? 

 

□ a. in der Zeit von Drückjagden 

□ b. in der Zeit vom 01.04. bis zum 15.07. 

□ c. in der Schonzeit 
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8. Wie lang ist die Gesamtarbeitszeit bei der Prüfung des Verhaltens am Raubwild? 

 

□ a. 10 Minuten 

□ b. 14 Minuten  

□ c. längstens 14 Minuten 
 

9. Wie viele Meter darf die Schweißfährte bei einer Gebrauchsprüfung über Feldflächen 

führen? 

 

□ a. maximal 150m  

□ b. maximal 50m zu Beginn der Fährte 

□ c. überhaupt nicht 
 

10. Wie weit müssen die Fährten voneinander auseinander liegen? 

 

□ a. mindestens 100m 

□ b. mindestens 200m 

□ c. mindestens 300m 
 

 

11. Ein Hundeführer möchte die Gebrauchsprüfung ablegen, damit sein Hund damit 

auch jagdlich brauchbar wird. Der Hund absolviert alle Fachteile erfolgreich, fällt je-

doch beim Abrichtefach „Ablegen“ durch. Welche Auswirkungen hat das? 

 

□ a. die Gebrauchsprüfung ist damit bestanden 

□ b. die Gebrauchsprüfung ist bestanden, wenn der Hund bei den anderen Abrichtefä-

chern mindestens jeweils die Note 7 erhält 

□ c. die Gebrauchsprüfung gilt als nicht bestanden, allerdings wird der Hund trotzdem 

brauchbar, wenn das Abrichtefach „Ablegen“ nicht Voraussetzung für die landes-

rechtliche Brauchbarkeit ist. 
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VI. Leistungszeichen 
 

1. Wie alt muss ein Teckel sein, um ein Leistungszeichens erlangen zu können? 

 

□ a. er muss den 9. Lebensmonat vollendet haben 

□ b. er muss den 12. Lebensmonat vollendet haben 

□ c. er muss den 15. Lebensmonat vollendet haben 
 

2. Anlässlich einer Waldprüfung gelingt es einem Teckel nach andauerndem Stöbern in 

einem Fichtendickicht eine Rotte Sauen zu stellen und nach einer Weile einzelne Sauen 

herauszudrücken, so dass der dort abgestellte Schütze eine Sau strecken kann. Wie ist 

diese Arbeit in Bezug auf ein Leistungszeichen zu bewerten? 

 

□ a.  dem Hund kann unabhängig von der Waldprüfung das Leistungszeichen "Sau-

Natur" verliehen werden 
□ b. dem Hund kann unabhängig von der Waldprüfung das Leistungszeichen "Stöber-

Natur" verliehen werden 
□ c. in einer Waldprüfung kann kein Leistungszeichen erworben werden, da in einer 

Prüfung das zu prüfende Fach vorgegeben ist 
 

3. Von wem werden Leistungszeichen grundsätzlich vergeben? 

 

□ a. von den Richtern nach Erbringung der Leistung 

□ b. von der Kommission für das Jagdgebrauchshundwesen 

□ c. vom JGHV 
 

4. In welchem der Fälle kann das Leistungszeichen "BauN" erworben werden? 

 

□ a. der Teckel gibt in einem Drainagerohr zunächst Laut, würgt den Fuchs ab und 

bringt ihn dem Führer 
□ b. der Teckel schlieft in einen Kunstbau ein und sprengt den Fuchs, der Schütze je-

doch verfehlt den Fuchs 
□ c. der Teckel schlieft in einen einröhrigen Naturbau ein, gibt dann anhaltend Laut, so 

dass der Fuchs durch Graben vor dem Hund zur Strecke gebracht wird 
 

5. Wie wird das Leistungszeichen "BauN" vergeben? 

 

□ a. von der Kommission für das Jagdgebrauchshundwesen, wenn ein Verbandsrichter 

mit der Fachgruppe Bau und ein Zeuge die Arbeit bescheinigen 
□ b. vor Ort durch zwei Verbandsrichter mit der Fachgruppe Bau und einem Baujäger 

als Zeugen, die die Arbeit bescheinigen 
□ c. vor Ort durch einen Verbandsrichter und zwei anerkannten Baujägern als Zeugen, 

die die Arbeit bescheinigen 
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6. Während einer Baujagd gelingt es einem Teckel unter den Augen von drei Verbands-

richtern mit der Fachgruppe Bau aus einem mehrröhrigen Naturbau einen Fuchs zu 

sprengen. Wie ist diese Arbeit zu bewerten? 

 

□ a. der Teckel erhält nur das Leistungszeichen "BauN" 

□ b. der Teckel erhält nur die Note "9N" für eine hervorragende Arbeit am Naturbau 

□ c. der Teckel erhält die Note "9N" und das Leistungszeichen "BauN" 
 

7. Sie bekommen eine Einladung zur Baujagd mit der Aussicht auf Erlangung des Leis-

tungszeichens "BauN", ohne dass dem Obmann/der Obfrau für das Jagdgebrauchs-

hundwesen die mögliche Abnahme eines Leitungszeichens mitgeteilt wurde. Kann eine 

Vergabe erfolgen? 

 

□ a. die Vergabe eines Leistungszeichens ist auch ohne vorherige Mitteilung an den 

Obmann/die Obfrau möglich 
□ b. die Vergabe eines Leistungszeichens ist ohne vorherige Mitteilung an den Ob-

mann/die Obfrau nicht möglich 
□ c. die Vergabe ist wegen Verstoßes gegen das Tierschutzgesetz nicht möglich 

 

8. Welche Bedingung muss erfüllt sein, um das Leistungszeichen "SwN" erhalten zu 

können? 

 

□ a. drei erfolgreiche Nachsuchen von mindestens 500m Länge 

□ b. Wundfährte muss mindestens 400m Riemenarbeit haben 

□ c. Verursacher darf nur ausnahmsweise Führer des Teckels sein 
 

9. Ist ein Hundeführer, dessen Teckel das Leistungszeichen "SwN" hat, ohne weiteres 

berechtigt, revierübergreifende Nachsuchen zu machen? 

 

□ a. ja, ohne Einschränkungen 

□ b. nein 

□ c. ja, aber nur, wenn der unteren Jagdbehörde mitgeteilt wurde, dass das Leistungs-

zeichen erbracht wurde 
 

10. Was bewirkt die Vergabe der Note "9N"? 

 

□ a. sie ersetzt nur die Note im Fach "Verhalten am Raubwild" 

□ b. sie ersetzt die Note in den Fächern „Passion am Raubwild“ und „Verhalten am 

Raubwild“ 
□ c. sie hat keine weitere Auswirkung 
 

11. Was bewirkt die Vergabe des Leistungszeichens „SauG“? 

 

□ a. der Teckel kommt damit ins das Gebrauchsteckelregister 

□ b. das Leistungszeichen „SauG“ kann mit dem Leistungszeichen „SauN“ gleichge-

setzt werden, wenn Reviere für das Leistungszeichen „SauN“ nicht zur Verfügung 

stehen 

□ c. nur die Eintragung in die Ahnentafel. 
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12. Kann das Leistungszeichen „SauN“ im Rahmen der Direktvergabe vor Ort vergeben 

werden? 

 

□ a. ja 

□ b. nein 

□ c. nur, wenn drei Richter die Arbeit bestätigen. 
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VII. Allgemeines zum Zuchtwesen des VJT 
 

1. Welches Zuchtziel verfolgt der VJT? 

 

□ a. Erhaltung und Förderung des Teckels als kleinen, vielseitigen Jagdhund  

□ b. Zucht neuartiger Teckel in Form und Haar 

□ c. Bekämpfung von Erbkrankheiten 
 

2. Welches Regelwerk ist für die VJT-Zucht maßgebend? 

 

□ a. nur das Regelwerk der FCI 

□ b. nur das Regelwerk des VJT 

□ c. das Regelwerk der FCI und des VDH 
 

3. Wie viele Zähne hat ein ausgewachsener Hund? 

 

□ a. 24 

□ b. 36 

□ c. 42 
 

4. Welche Erkrankung verbirgt sich hinter PRA? 

 

□ a. Augenerkrankung 

□ b. Einhoder 

□ c. Epilepsie 
 

5. Welche Teckel sind von der Zucht ausgeschlossen? 

 

□ a. Hündinnen nach einem zweiten Kaiserschnitt 

□ b. Rüden über 15kg Körpergewicht 

□ c. Hunde mit Nabelbruch 
 

6. Welche Voraussetzungen sind für eine Zucht erforderlich? 

 

□ a. die erfolgreiche Teilnahme an einer Zuchtschau mit der Zuchthündin  

□ b. die Mitgliedschaft des Rüdenbesitzers im VJT 

□ c. die einzusetzenden Hunde müssen innerhalb der vorgeschriebenen Altergrenzen 

sein 
 

7. Was versteht man unter einer Inzestverpaarung? 

 

□ a. Verpaarung von Teckeln des ersten Verwandschaftsgrades 

□ b. Wiederholungsverpaarung 

□ c. Verpaarung zwischen Eltern und Enkeln 
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8. Ist eine Verpaarung zwischen den Haararten möglich? 

 

□ a. ja 

□ b. nein 

□ c. ja, aber nur in Ausnahmefällen und nur mit Zustimmung des Obmannes für die 

Zucht 
 

9. Wie viele Einsätze darf ein Deckrüde innerhalb eines Kalenderjahres grundsätzlich 

haben? 

 

□ a. 2 

□ b. 4 

□ c. 6 
 

10. Während einer Gesellschaftsjagd kommt es zu einer ungewollten Verpaarung zwi-

schen zwei Teckeln, die jeweils eine Ahnentafel haben. Was kann den Welpen ausgestellt 

werden? 

 

□ a. eine Ahnentafel 

□ b. eine Registerbescheinigung 

□ c. ein Nachkommensnachweis 
 

11. Ab wann dürfen die Welpen an die Käufer abgegeben werden? 

 

□ a. frühestens am Tag der Vollendung der zwölften Lebenswoche 

□ b. frühestens am Tag der Vollendung der zehnten Lebenswoche 

□ c. frühestens am Tag der Vollendung der achten Lebenswoche 
 

12. Was wird in der Bio-Bank eingelagert? 

 

□ a. Blut 

□ b. Speichel 

□ c. Sperma  
 

 

13. Die Ernennung zum Formwertrichter erfolgt 

 

□ a. durch den JGHV 

□ b. durch den VJT 

□ c. durch den JGHV in Abstimmung mit dem VJT 
 

 


